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Umtlicher Hheil.
^lleMcks/' ""^ !' Apostolische Majestät habe» mit
eGr ?, „ " "^^ ichnet rm Diplome dem Hanptmanne
Us,s. "" 'se drs Ruhestandes Johann S t i n g l den
ill v rl s " " b " ' Predicate V ä r f a l v a allergnädigst

'lruien geruht.

A l l e M ^ / ' " ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^ ' i i d i ? ' ^"tschlichung vom 22. Angust d. I . aller-
und l5 . ^ . ^ " U r > , gernht, dass dem'mit dem Titel
latl»r c> ̂ " " " «>,nes Hufrathes bekleideten Statthalterei-
^ m ^ ^ ^ v o n Z e i l e i s s e n in
^l i iw '», "' der 'lber sein Ansuchen erfolgten V»'r-
^llttböM ^ dauernden Ruhestand der Ausdruck der
Und a,,^' . .^"^lcdenheit mit seiner vieljährigen trenen
^ ^ l ^ e l c h ' l r t e n Dienstleistung bekanntgegeben werde.

Nichtamtlicher Wei l
U n g a r n .

im.. . Vudapl'st, : i l . A.Mst.
^"ef^ l in " ^"be Tr^forts ist nnnmchr das dritte
^^iust,,, m)^?"^ ^worden, "nd werden jetzt drei der
?"b jenes ^ F " ' " ' ' bai des Innern, der Finanzen
'^ "V lm.s / Cultus nnd Unterricht, von provisori-
lrilte drs l « " l ^ ^ ' ^ ^ ' ^ bekanntlich nach dem Rück-
lleriuin o,„ ^ ' " ' Jul ius Szapary vom Fiuauzmiui-
^3n»m, . ^ ^ a die Leitnng des Ministeriums

^isorisH ?s^erlegtc nnd die des Finanzministeriums
!,^l B l ^ ^ ? " " ^ ' " - Seither werden vor und nach
Über den , f . ^ ^ die verschiedensten Combinationen
' ^ " wifk , ^ ' a / " Finanzminister gemacht, nnd
l""zichkn ^ Z «'s Herr v. Tisza. der sich der Mühe
^ Lande l ..' ? ^ " ' ^ " ^ bem Hanse und vor

^schuldia?,, beschönigen und als unvermeidlich zu

^ e ^ ^ . ! °lles trügt, werben wir anch das
M n v N ^ "ber die Finanzlage des Landes von
. ' l»a e r ? ^ ^" ^ " bekommen, nnd zwar umso
"N filr di-««x d^thin genug zu thun haben wird,
^gewinnen ? " ^ " erledigten Portefeuilles Männer

^ d,n, Lande wie dem Parlamente

gleich genehm nnd geeignet sind, die zu übernehmenden
Pflichten zu Nutzeu nnd Frommen des Landes zn er-
fülleu. Denn es ist nicht gut denkbar, dass der M i n i -
sterpräsident mit einem so nnvollMligen Cabinetr lange
die Geschicke des Landes leiten wolle, und es ist gewiss,
dass er nur solchen Männern die zu vergebenden Polte-
fenilll's auvertrauen kann, die den obigen Bedingungen
voll und ganz entsprechen. Bei »inem parlamentarisch
so geschulten Volle, wie es die Ungarn sind. sollte
mau wohl glauben, dass nur der (^nl»«»»"^ <1o i- i l ! l»6^
die so lange erwartete Ergänzung des Cabinets ver»
zögcit. Leider ist dem aber nicht so. Schon bei drr
ElUlnunng d'.'s letzten Ministers musste der Minister-
pwsidl'Nt es anf einen Versuch ankommen lassen nnd
seither tonnte er trotz eifrigst,,, Suchrns anch nicht
einmal eine zu einem ähulichei, Versuche passende Per-
sönlichkeit finde«. Baron Orczy erklärt bei jeder Ge-
legenheit, dass cr der interimistischen Leitnng der inne-
ren Angelegenheiten salt sei, und trotzdem mnss cr in
Crmangelung eines Ersatzmannfs auch weiter auf die-
sem Posten ausharren. Dies scheint anf seine College»
abschreckend rinzuwirken. nnd wohl drshalb sträubt sich
Graf SMic^v,!, dem die Vertretung des Cültützministers
nach der Nnciennität zukäme, dieselbe zu übernehmen.

Bei der bekannten Energie des Hrrrn v. Tisza
kann nur in dem gänzlichen Mangel an gsrigmten
Persönlichkeiten, an ernsten Ministercandidaten, bezie-
hnngsweise an Bewerbern nm diese veranlworlnngs-
schweren Aemter, die Ursache dieser misslichen Zustände
g,sucht weiden, da der Ministerpräsident, wenn er solche
gefunden hätte, gewiss leimn Augenblick zögern würde,
das eine oder daö andere Portefeuille zu vergeben, lim,
wcnu auch nicht seine cigrne Verantwortung zu ver-
mindern, so doch um die Fachminister gänzlich ihr»n
eigenen Agenden zurückzugeben. Am auffallendsten zeigte
sich dies in den letzten Tagen, wo der Tod Tr^forts
die schou seit Monaten latente Frage smies Nachfolgers
zu einer offenen machte. Es gibt kaum einen nennens-
werten Staatsmann uuter den zahlreichen AnhänglN»
der Regierung, der nicht in Combination gezogen
worden wäre. uud dennoch sind wir heute noch nicht
einmal so weit, dass bezüglich der Vertrelnng officiell
eine Entscheidung hätte getroffen werden können. L"dis-
lans SzöM<nyi, die Grafen August Zichy. Jul ius uud
Ge'za Szapäry. Alb in Csäly nnd — llie w»l kul not

tke IsllHt — der jetzt die Geschäfte des Ministeriums
factisch leitende Staats - Sccretär Berzeuiczy, sie alle
tauchcn ,iach«inandcr oder sogar zusammen als prä-
snmtme Cultüsminister anf. ohne aber, dass auch nur
eimr von ihnen für den Augenblick ernst zn nehmen
wäre. Szögyeiiyi wird in seiner jetziqrn Stellung als
nnentbehrlich (lkläit, die genannten Grafen haben lline
Lust. nnd Vcrzeviczy wird als «zu j,inq» insolange
ausier Combination gelassen, uls »nan hofft, einen von
den Alten zur Ucberunhme des Portefeuilles bewegen
zn können.

Es ist wohl wahr, dass bei Vch'tzimg drs M i n i -
sterillms für Cultus und Unterricht Rücksichten und
Verhält»iffe obwalten, welche diese zu einer besonders
schwierigen machen, und dass überhaupt jetzt, nach der
in den jüngsten Tagen mehr als je zutage getretenen
Spannung zwischi-u dem Cnltüsministerinm und dem
Primas, bei der Wahl des Nachfolgers Tr^forts der
Umstand besonders vor Augen zn halten slin wird, ob
dieser in einem etwa ausbrechenden Conflicte die In»
terrsfen des Staates znr gebürenden Grltnnq zu bringen
oder — was allseilig viel li<b r gesehen würde — in
das Verhältnis zwischen Staat und Primas, ohne es
auf das Nenßl'rste ankommen zn lassen, die nöthige
Harmonie bringen könnte. Und wer den Primas von
Ungarn, dessen Zähigkeit und Ausdauer kennt; wer ,«
wech. wie schwer er zu bewegen ist, auch nur ein Io ta
von dem aufzugeben, was er als sein, als der Kirche
Recht anerkannt und proclamiert hat. der wird es anch
einsehen, dass der neue Minister Herr drr Sitnaiwu
sein müsse, um nur in dieser einen Frage del» Kampf
siegreich bestehen zu können.

Trotz alledem aber ist es kaum anzunehmen, dass
Ungarn in der That an Staatsmännern, die all diesen
Anforderungen gewachsen sind, so arm sein sollte, und
da Herr von Tisza es während seines mehr als zehn»
jährigen Regimes immer verstanden hat. seinen Minister-
collegen auch collegia! entgegenzukommen und in keinem
einzigen Falle durch seine persönlichen Eigenschaften
auch nur einem derselben sein Amt verleidet hat. hoffen
wir. dass er anch in dics>m Falle, wenn er nnr ernst-
lich sucht und wenn die allgemeinen Verhältnisse sich
einigermaßen ändern, den geeigneten Ersah fiuden wird.
Die Natur der Sache bringt rs mit sich, dass dieses
zuletzt erledigte Ministerium am wenigsten eine ein»

Jeuisselou.

^ Die Tolinen bei Planina.
"'" l- l- Forswssislcnten Wilhelm Putick.

l> Nahe III.
ss2 zu den c l - , " 6ll<che, welch., vom Schlosse Haas«
^ " iu »." ̂ ! Windisch-Grach-Höhlen nach Sanct
i 2 "on n ^ H.^bergcr Forsten hinausführt, ge-
l w ächter 3. >. " " erreichter Auhöhe des Hügel«
lew^Ue>iQ^"o emeu enor.mu Abgrnud mit seinen
«k > '' Es s!""?"den aus dem Waldesdickichl herüber-
^ , " qrob, ^ die sogenannte Vlililca Kl>1o>>mv!tii
cher ^ n i ^ l ^ l i c h t e r zum Unterschiede von der

dem kleinen Felstrichter, wel-
lea«,' > U «,,'? ^rei Kilometer weit oberhalb Pla-
^ ' ls t . " " der Reichsstrahe nach Adelsberg, ge-

' Ä ^ . ' Lüuf^Ä? « ! ' ^ " Hljhleneinsturz den unter,
ill. , l c ° d ^ h^ P° ' l von Adelsberg gegen Planina
d e r ? ' > lllciA'^s "uunuhr geodätisch erwiesen
" " l e M dez ^ "!"se dürfte das Blockmatcriale in
^>>h,,'lchen La 5 ' ^ " " ^ ' g^ßen Felstrichlers den
^ ' V ^"''' Tb i l ^ ^ ' " " ' b ' r Wäfser gegen das
lch ,^diqst ^ le verrammelt haben. Neben diesen
" " H l Dime.s^lkcteu. welche durch die Großartig-
! ! w I ' S c e . , ' ' " ' 'lud durch ihre ...wergleichlich
lei„er ^'"druck . " " ! . ' ^en Besucher einen überwäl-
c ^ ^ M d ari iL. ^ '̂eissnct sind. gibt es in
°̂'sle 'Una lhH^c 'n E,lsernunqen vom Südrande

> !5 ^ien ^' Dm^ ' l der schattigen Tannen-
^ ' " d w den H . s ^ i F! ' " ' ^ " ""d F^lstrichlern

Viissrr i j '!"'?^hlen der Adelsberger nnd
'"mm er cheinen.

So ist weiterhin gegen Adelsberg, links von der
Reichsstrasie in der sogenannten . l i i i^ i-a oßi'lici.'l,
eine schachlförmig zutage liegende Höhle. Von dieser
erzählt man sich, dass einstens ein Hund hinabgestürzt
sei und nach vielen Tagen gänzlich abgemagert aus
den Höhlcngä'ugcll der sogenannten I'l'6«okana «klila
durch eine enge Fel i l luf t herausgekommen sein soll.
Diese beiden unterirdischen Räume liegen mit ihrcn
Oessnnngen obertags nur einige hundert Meter aus-
einander. Eine Communication mag hier unterirdisch
bestehen, doch sind die Fclsllüste durch die Trümmcr-
barricadcn in der Tiefe und durch die mehrfachen
Depressionen des oberirdischen Terrains derart ein-
geengt, dass eine Passage von einer Seite zur anderen
äußerst schwer erreicht werden könnte.

Erwähnenswert ist noch die sogenannte .Islonova
j.i inn, welche unweit von dem ans alter Zeit be-
lanulcu «Näubercomlnando» unterhalb der Straße gegen
Mauuitz gelegen ist. Dieselbe trägt ihren Namen seit
eincr Begebenheit, als gelegentlich ciner Treibjagd vor
fünfzig Jahren ein von der Mcute verfolgter Hirsch
in die schachtsörmige Höhlcumündnng 15 Meter tief
hinabgestürzt ist uud auf diese Weise durch deu Ab-
sturz an den Slcintrümmcrn in der Tiefe verendete.
Das Trümmermatcriale. w.'lch s den ganzen Boden
der sich weiter an diesen Natmschachl auschlußcudeu
Höhleulammer mächtig hoch überlagert, ist hier mm in
einer solche» Mächtigkeit vorhanden, dass jede weitere
Communication nach der Tiefe verrammelt erscheint.

Derartige, von Natur aus vorhandene Fanggrnben,
welche dem flüchtigen Gelhicr des Waldes nicht selten
verhängnisvoll werden, gibt rs nnlcr dem früher an.
geführte» Namen «I'rc/. 'wo.. bodenloser Abgrund, gar
viele. Interessant sind manche Beobachtungen, welche
in ncnrstcr Zeit mit Hunden bci zusällia/u Ereignissen

in dieser Beziehung gemacht wurden. Einmal hatte ich
selbst Gelegenheit, zu sehen, wie scheu der anhänglichste
Jagdhund die Mundöffnuug einer solchen Schachthöhle
im weilen Bogen umkreiste, während sein Herr am
Steilrande des Nbgrnndes postiert war und durch alle
möglichen Versuche den «Hector» in die Nähe bringen
wollte. Alles blieb vergeblich.

Einen anderen Fal l erzählte mir der fürstlich
Windisch-Gractz'iche Güterdircclor und Jagdleiter Hrrr
Franz R^ihmüller zu Haasberg bei Planina. Nach-
folgend ist in Kürze dieser Vorfall wiedergegeben.
Während einer vor wenigen Jahren in der Nähe der
Dol^a (wlinn abgehaltenen Rehjagd mit Hilfe von
Vracklhundrn hörte die Jagdgesellschaft einen der besten
Finder gar Prächtig mittrn im Triebe «Laut geben».
Plötzlich verstummte das helle «Geläute» der Jagd,
kaum einige hundert Schritte vor der Schützenlinie,
ohne dass ein Wild, noch ein Hund durch die Liuie
durchgebrochen wäre. Der Trieb gieng aber trotzdem
noch lange writer uud war mil ansehnlicher Strecke zu
Eudc. Das Horn drs Brackierers brachte nun nach
und nach alle Hunde an die Kupprl. bis auf jrnei»
sicheren Pfadfinder. Allch das fortgesetzte Hornsignal
der beendeten Jagd vermochte nicht deu verschwundlneu
Brackchund herbeizulocken. Als aber auch am nächsten
Morgen der vermisste «Poilrjn» sich nicht bei ocm
Huudekottcr einstellte, wuroe auf Anordnung des
tcrraiulundigen Herrn Jagdleiters auf Suche aus'
geschickt. Nach kurier Streisung in der Nähe der
Localilät, wo der Vermisste am Iagdtage noch laut»
grbcnd gehört wurde, fanden die Lnlle im Dickicht einen
tiefen Abgrund, aus welchem ein lebhaftes Winseln
hcrauslöute. Vorsichtig näherten sich die Männer dem
senkrechten Rande dieses Abgrundetz und bemerkten in
dem halbduntt'l des mehr alö 20 Meter ües.u Natur-
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fache Vertretung oder ein Provisorium verträgt. Eben
jetzt, bei Beginn des Schuljahres, ist es dringend
nöthig, dass die angesichts dieser Thatsache anschwel-
lenden Agenden dieses Ministeriums in einem einheit-
lichen und jenen Intentionen entsprechenden Sinne er-
ledigt werden, welche den zukünftigen Minister leiten
werden, da er sonst für ein ganzes Jahr die Hände
gebunden hätte. Der oberwähnte Zwischcnfall mit dem
Primas muss in kürzester Zeit einem Ende zugeführt
werden, und sowohl die Wichtigkeit der Frage selbst
als auch die in Rcde stehende Persönlichkeit lässt es
nicht zu, dass dies dnrch einen anderen als durch dcn
Fachminister geschehe.

Aber abgesehen von diesen für den Moment auf
der Tagesordnung stehenden Fragen ist dieser Ressort
solcher Natur, dass von Tag zn Tag wichtige princi-
pielle Fragen auftauchen, deren endgiltige Entscheidung
leinen Aufschub duldet. Es ist daher wahrscheinlich,
dass Orczy und Tisza noch lange die Portefeuilles des
Innern und der Finanzen provisorisch innehaben wcrdeu,
während das des Cnltus- und Unterrichtsministe, inms
schon in «festen Händen» sein wird. Die Erkläruuq
für das erstere Provisorium ist nämlich hauptsächlich
darin zu finden, dass Tisza die inneren Angelegen-
heiten nicht aus der Hand lassen wi l l uud es sich
vorbehält, sobald er einen Finanzminister gefnnden, die
Leitung derselben wieder zu übernehmen, was er aber,
wenn ein Minister des Innern ernannt würde, nicht
thun könnte.

Bei der heutigen Finauzlage, wenn sich die be-
züglich des nächstjährigen Budgets mitgetheilten Daten
bewahrheiten und die an die neuen Steuergesehe ge-
knüpften Hoffnungen — welche als überaus beschei-
dene dargestellt werden — erfüllen oder wenn diese gar
übertroffen werden follten, kann bei friedlichen Zeit-
läuften in verhältnismäßig kurzer Zeit das Gleich-
gewicht im Staatshaushalte hergestellt oder wenigstens
annähernd erreicht werden, und dann wird sich gewiss
viel leichter ein Ersatz Tisza's im Fauteuil des Finanz-
ministers finden. Bis dorthin aber müssen wir uns
nach den obigen Ausführungen auch weiterhin ins
Provisorium fügen, da — wie die Erfahrung zeigt —
niemand die Verantwortung für eine etwaige Verschlim-
merung der finanziellen Velhältnisse übernehmen wi l l ,
und wir müssen froh sein, wenn das zuletzt vacaut ge-
wordene Portefeuille nicht für lange einem bestimmten
oder, wie es bisher der Fal l , «einem der in Budapest
anwesenden» Minister zur Last füllt, diesen iu der Er»
ledigung seiner Ressortausgaben hemmt, und wenn die
Verantwortung für all das, was in diesem, bei un«
seren consessiunellen und nationalen Verhältnissen so
wichtigen Ministerium geschieht, nicht eine illusorische
bleibt.

Die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
sind es daher, von welchen in ult ima a r i a i ^ i die je
frühere Comftletierung unseres Cabinets abhängt, und
wir haben doppelten Grund zu wünschen, dass dieselbe
je früher erfolgen möge.

Politische Ueliorlicht.
( Z u r R e g e l u n g de r S p r a c h e n f r a g e . )

Die «Politik» beginnt mit einer Artikelserie aus der
Feder eines «hervorragenden Rechtsgelehrteu», die sich
abermals mit der Regelung der Sprachenfrage beschäf.
tigt. Der Antor hat das Thema des sogenannten Spra«
chenzwanges gewählt, von dem er sagt, dass er von
manchem als die Hauptursache der Verbitterung der
nationalen Parteien angesehen werde, während hin-
wiederum andere gerade von der Anordnung dieses
Zwanges eine Ausgleichung der bestehenden Gegensätze
erwarten. «An einen Sprachenzwang — heißt es in
dem Artikel — denkt man vornehmlich in doppelter
Hinsicht: einmal, indem man die A»fordci!ina.en vor
Augeu hat, welche in sprachlicher Hinsicht an diejenigen
gestellt werden, welche öffentliche Aemter bekleiden
sollen; das andcremal, indem man den Unterricht an
öffentlichen Lehranstalteil nnd die diesfalls sowohl in
Ansehung der Unterrichtssprache als auch in Ansehnng
der Unlerrichtsgegcnstände bestehenden Einrichtungen der
Betrachtung unterzieht. I n der ersteren Hinsicht liegt
es auf der Hand. dass jene Bestimmung, der zufolge
die öffentlichen Aemter für alle Staatsbürger iu glei-
chem Maße zugäuglich sind, hier uichl iu Betracht
kommt, nachdem dnrch diese Bestimmung die Staats-
verwaltung in der Statnierung jener Erfordernisse, die
sie aus sachliche» Gründen für ein bestimmtes Amt
aufzustellen für ersprießlich erachtet, durchaus nicht be«
schränkt ist. Dass die Frage der Qualification öffent-
licher Beamten überhaupt vom Gesichtspuulte des
Sprachenzwanges aufgefasst werden konnte, findet in
dem rein äußerlichen Umstände seine Erklärung, dass
die Heranbildung eines entsprechenden Bcamtennach-
wuchses vielfach als eiue der wichtigsten Aufgaben der
höheren Unterrichtsanstalten angesehen wurde, daher
man bestrebt war, an diesen Anstalten die Erwerbung
aller jener Kenntnisse zu vermitteln, die den Bewerbern
um Staatsümter Vonnöthen sind. Sobald nun die be-
stehenden Gesetze eine bestimmte Einrichtung der öffent«
lichen Unterrichtsanstalten bedingen, wird man sofort
dem Ansinnen begegnen, es mögen die an die Can-
didaten des Staatsdienstes gestellten Anfordernngen
derart modisiciert werden, dass jenen, welche die be-
treffenden Lehranstalten mit Erfolg absolvierten, der
Eintritt in den Staatsdienst ohne Erbringung eines
weiteren Befähigungsnachweises ermöglicht werde. Auf
ein derartiges Ansinnen kann aber eine vernünftige
Verwaltung nicht eingehen; es ist Sache derjenigen,
die in den Staatsdienst einzutreten wünschen, sich die
hiezu erforderliche Qualification anzueignen, und es
wäre im hohen Grade unbillig, die Interessen des Pu-
blicums, mit welchem der Beamte zu verkehre,, Hal,
oder die Anforderungen des Dienstes einer Einrichtung
der öffentlichen Unterrichtsanstalten zu opfern, welche
dem von einzelnen Bewerbern etwa irrthümlich voraus-
gesetzten Erfolge nicht entspricht. Die Misslichkeit eines
sogenannten gelehrten Proletariats soll hiebei nicht ver-
kannt werden; ein verkehrtes Beginnen wäre es jedoch,
hier durch Herabsetzung der Anforderungen, die an die
Candidate» des öffentlichen Dienstes gestellt werden, ab-

schachtes an einem schmalen Felsvorspruuge. fast zwölf
Meter uuter dem oberen Rande, den während der Jagd
abgestürzten Huud in ängstlicher Stellung emrwrheulcü.
Bald wurde ein langes Sei l herbeigebracht, und gegen
guten Lohn wurde ein beherzter Mann hinabgelassen.
Kaum hatte derselbe in seiner sitzenden Haltuug an dem
festgeknebelten Seile die Tiefe erreicht, in welcher der
verunglückte Brackhund gew'sen ist, so war auch schon
mit einem Spruuge der Hund auf seinem Schoße. Nun
gab der hinabgeseilte Arbeiter das Zeichen znr Rück-
fahrt und erreichte nach einigen Minuteu mit dem uu-
beschädigten, aber wolfshungrigeu Hunde den festen
Boden obertags. Am bemerkenswertesten an dieser ganzen
Begebenheit ist nun weiter, dass sich der Hund mit
feinen Füßen derart an den Retter anklammerte, dass
ihn derfelbe während der ganzen Seilfahrt bis zur
Oberfläche nicht zu halten brauchte und, oben angelangt,
seinem Befreier winselnd und heulend Schritt anf Schritt
nachfolgte.

Vorkommnisse von Abstürzen in solche Naturschächte
dürften bei den Iagdthieren des Waldes nicht zu den
Seltenheiten zählen. Denn ich fand während der zwei-
jährigen Höhlenuntersnchungen hie nnd da ganze Lager
von Knochen. Skelette von größcrem und kleinerem
Gethier des Waldes am Boden dieser natürlichen Wolfs-
grubeu angehäuft. Lagern nun au der Oberfläche jener
Schuttkegel iu der Höhlentiefe die Reste vou Thieren
aus der historische» Zeit. so dürften auch in eiuzelnen
dieser Schachthöhlen in tieferen Schichten ihrer Ä^dcn-
überlagerung sicher Knochenreste vorgeschichtlicher Thiere
aufzusinden sein.

Wie ferner hervorgehoben werden muss. liegen
nicht allein südwärts vom Kesselthale von Planiua dir
prägnantesten Typen sür die Theorie der Einstürze an,
«alstterra,,, sonder,, es liegen hier zugleich die seheus-
N a w ^ ^ / ? d." Wtenen Thätigkeit der qö tlicheu
Natur. Smvvlsi herettb bis zur Oberfläche durchgebildet

als auch noch verborgen in der Tiefe der unterhöhlten
Gebirgtformatiun, befinden sich aber desgleichen gar
viele solcher Naturwunder nördlich von Planina. Und
hier sind wieder die großartigsten und interessantesten
Formen des Systems der Höhlenbildung anzutreffen,
welche jedoch anderseits dnrch die ewig wirkend? Thätig-
keit des abströmenden Wassers entstanden sind. Dem
nach findet man im Unte, laufe, dieser großen Thal-
muldi> eine successive stromabwärts fortschreitende Er-
weiterung derfelbeu. Lehrreich ist in dieser Veziehuuq
der Durchbruch des Unzfluss s am Fuße des I^n^ki
vr l l , in der Nähe des Dolomithügels von Iakobowitz.
Dort erscheint der Ringdamm zu der großen Doliue
Iwk in M durchbrochku. Die Unz endete noch vor
Jahrhunderten eben am Fuße des I^n.^ki vr l i . Erst
als die Unterspülung und Uoterhöhlung des Treuuungs-
barreus der dolomitischeu Kalke nahe an der heutigen
Ortschaft Iakobowitz erfolgt ist. fand der daselbst schon
wasserarme Fluss seine Fortsetzuug in einer gabligen
Theilung uach zwei Hochwasserarmcn gegen Norde» in
den früher genannten lwl, in «loi. Einer vou diesen
Hochwasserarmen zieht gerade nordwärts nnd erreicht
am Fuß? der prallen Felswände l'mi «Icnami sein
sackförmiges Eude. Der andere zieht in Serpentinen
gegen Nordost und endigt in ähnlicher Weise wie der
erstere, von de» cavernösen Felswänden einige hundert
Meter weit entfernt, in der unterhöhlten Situation
^kuhi lom.

Bemerkenswert für beide diese Flussarme ist eben
das Unverkennbare ihres jüngeren Alters im Vergleiche
zu der übngen Strecke des Flnsöbettcs der Unz. Erstens,
die gablige Theilung der einstigen Hühsenbette »nd
zweitens die höheren Niveau Koten im Vergleiche zu de,n
Pnnlte vor der erwähnten Theilung entsprechen voll-
ständig dieser von mir aufgcst lllen Behauptung.

helfen zu wollen. Der richtige Weg wäre vielmehr »>̂
gekehrt in einer dem praktischen Bedürfnisse mehr em'
sprechenden Einrichtung der betreffenden Unter rM
ansialten zu suchen.» Der Verfasfer des Ar t i ke ls^
ginnt sohin mit einer Untersuchuug der sprach!'-^
Verhältnisse an den Unterrichtsanstalten. OhnevmlaM
zu bestimmten Vorschlägen zn gelangen nnd die M " '
schulcu in den Bereich seiner Besprechung zu M ^ '
meint er nur. eö wäre bei der Schaffung der Staa>^
grundgefetze, welche die Anwendung eines Zwanges z
Erlermmg einer zweiten Landessprache ausschl^'
naheliegend gewesen, zwischen der Volksschule r>^
seits und sämmtlichen anderen Unterrichtöanstaltc» ^
derseits zn unterscheiden. Bezüglich der ersten ft"°
die im Staatsgrundgesehe verfügte AusschliesMg ".
Spracht'nzwangeö ganz unzweideutig Anwendnml, ^
nun des näheren dargelegt wi»d, wobei jedoch ..
Verfasser des Artikels 'bemerkt, dass er die Vortye^
welche die Erlernung einer andeien Landcsiprache""
Umständen anch dem Volksschüler bieten lünm'. k""
falls übersehe. ..z.

( K a i s e r r e i s e nach K r o a t i e n . ) ??>',"
herigen Dispositionen zufolge wird Se. Majestät
Kaiser am 12. September in Velovar "»treff^l
an den am 13. und 14. September zwischen ^ «z
und Daruvar stattfindende» Manövern des 13. ^ „
thcilnehmen, Dic Ankunft in Krentz elfolgt am 1 ,̂
September früh. vou wo uach kurzer Pause bir '"^
nach Belovar weiter fortgesetzt wird. I n der B ^
tuug Sr . Majestät werden sich der Prinz von ^ ^
mit größerem Gefolge, dann die Herren OrM ^
Kronprinz Rudolf, Otto. Wilhelm und Josef best""..

( A r b c i l e l « U n f a l l v e r s i c h e r u n g ^ ^
die Regiernng gegenwärtig mit der Durchfuhr»''!!. ^
Gesetzes vom'2«. December 1««7. betreffend d>e U ' " ^
Versicherung der Arbeiter, befasst und ber ö^ ' .
erwähnten Gesetzes u. a. auch einen Versi^r ,^
beirath zur Unterstützung des Ministers des ^' ,^
bei der ihm nach diesem Gesetze vorbehaltenen ^
samkeit vorsieht, schien es dem Präsidium ber A z,i
Handelskammer nothwendig, den HandelsmiiM' ^
ersuchen, bei der Wahl dieser Fachmänner ^ ^
Gebiet der Indnstrie, so weit dasselbe den « a w ^
bezirk umfasst, der Kammer einen entsprechenden ^ .
flnss einzuräumen, beziehungsweise erwirken zu ^
Der Handlsminister hat in einer Audienz, ^ ^ ,
Kammerpräsident Isbary bei ihm genommen, ^^ Wl,
stühung der Kammer in dieser Angelegenheit M ^

( A b l ö s u n g de r P a t r o n a t s r e c h t ^ .
Cnltus- und Unterrichtsministerium wird an ^ H l > M
stellung eines Gesetzes gearbeitet, welches eine ^ ^ ^
der Patronatsrechte bezweckt. Dieses Gesetz soll > <. he!
mittleren Grundbesitz, welchem das P a t r o n a t s r ^ ^
den damit verbuudenen Pflichten, namentlich v ^ A -
der kirchlichen Banlast große Opfer auferlegt,
leichterung herbeiführen. ^ ge'

( C o n s i s t o r i a U a t h D r . s e d a . ) °.^ die
wesene Secretär des Fürstprimas Simor, u,!,^„ ^
Graner Aula zurückgekehrt. Die von den M ' sich
seine Resignation geknüpften Vermuthungen y
also nunmehr als unberechtigt erwiesen. <"nillp^

( D i e russ isch . f ranzös ischen ^ ^
t h i e n ) haben wieder eine Gelegenheit z>> ^ r " "
tiuer Kundgebung erlangt. General Anenkov ^ St-
einigen Tagen bei den Regatten i» Saint - " ^ t^
gcnstand einer sympathischen Kundgebung. !. hB
Erbauer der trauskaspischen Eisenbahn stä) '' " f <
Bahnhöfe begab, um nach Paris z u r ü c k " ^ Ms"
sich eine zahlreiche Menge sowie die stabt'!^ A F l
kapellc mit einer russischen Fahne ein, nm de" ^ ""
ein Ständchen darznbringen. Der U'llcrpu ,̂,,,,>c'l
Abbeville und der Maire'hießen Anenttw '" h <B'
und die Menge brachte Hochrnfe anf ^ " ' ^ a t ' " " ^
D^r Finanzminister Peylral wohnte diefer ^ sF
Eisenbahnwaggon bei und fuhr dann »ut
scheu General nach Paris zurück. ,. „ A ^ / ,

( S e r b i e n . ) Das Consistorium h l " B B '
eine Sitzuug über die Ehe-Angelegenh^t ^ ^ „ l ^
Paares ab und prüfte die Einwendungen . ^h' l t ' ,v
Anch das Ministerinn, berieth diese A Z V d>e U,-
Deu Gemeiude» uud Kirche» wurde offt"'- ^ ^ u
des Geburtstages der Königin Natalie " " -
ber verboten. c « s a n d . ) ^

( D i e M a n ö v e r i n S ü d r u f s " ^ P l ^ ,
der Kaiser beiwohne» wird. werden "". , . . , „ »li»^,,,
Mobilisierung verknüpft sein. Die Reserve ^ . ^ i ^
Jahrgängen werden in sieben P " " " ^ ;<. >"'b „,ü
welden, 'um eine
Artillerie-Brigade zu bilden. Die T " w , „ t ft,e",
der Equipierung eines Feldzugcs auW'> ^ M
Die Tüchtigkeit der Eisenbahnen " t " ^ d e ' '
großer Truppeulörper soll ebenfalls g ^ " ' ^ 3 ^ ' l

( D i e Z u c k e r - C o n v e n t i o n ) ' " ^ " z,,.c
in London unterzeichnet.
Oesterreich-Ungarn, machten Vorbehalte ' ^.„
Anbsührung. ' hat «o" F

( D i e türk ische N e g i e r u n « / ^ ^
Behörde» in Albanien und Macedonie' ^ „ ^
erhalten, dass der vermehrte Zwlst ä'
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^ w e r n und Christen ernste Folgen nach sich ziehen
V^fs 'Ü""" ^ M die Aufwiegler, die. zuweilen in der
nis, ' » " ^ " ° " Räubern. Ruhestörungen anzetteln.
M f ' ^ k Maßregeln ergriffen werden. Eo sind
N l i / ^ ^ie «Times, melden, an die Civi l- und
k ""bebKdcn Befehle erlassen worden, gegen alle in
^ ' Provinzen thätigen Emissäre mit der änßersten
^ n ge zn verfahren.
'i'emll^ Schwede») wird jetzt srhr lebhaft, na-
, 'uim unter her Arbeite» bevölkerung, für Einfilhruug
lm,/ ' ' ^ ' " " ' Stimmrcchtcö agitiert. Eine Verfa,um-

U lii Malmü. wenigstens 10.000 Personen, nahm
M n den Reichstag gerichtete Rrsolntion an.

,̂ . ^ " ' e Abessyn i e r ) nahmen wieder Keren ein
^ ^nceutricrten daselbst eine starke TruppiNiuacht.
zu l M etwaigen Invasion d.r Italiener Widerstand

Tagesnemglciten.
" l lac,^ 3 ^ s t ä t der K a i s e r haben, wie das
U s ? ^ Amtsblatt „ , ^ ^ f,^ ^^ griechisch-katholische
l ° t h o l i l ^ . ^ " ^ ^ " b a l ) e l y 200 f l . ; für die römisch
Schul - ^ ' " " n d c Vodolll). die griechisch.latholische
""nanism!. ^än .Sövärhegy . die griechisch-orthodoxe
Kirche j 3 ' '̂ '" ftormadia. die römiMatholischc
hrrn^ öc l ? " ^ ' b>e römisch katholische Kirche in
die ari. '>?3. 1' die römisch-katholische Schule in Näd.
sdn,^/lÄ'^"l)ulische Schnle in O-Vencsellö und die
die ari N ^ . . ^ ^ '" V "^cz je 100 fl.; ferner fnr
sche VÄ '^^ " )o l i sche Kirche in Boziäs. die evangel,-
^tüsal.. "' ? ^ . die griechisch-katholische Kirche in
lkolnic t , ? , . « ' gn^ch'sch lalholischc Schnle in Magyar-

le <)0 fl. z„ senden geruht.

helde,,^ii.<,^ l! e n ^en S c l a v e n Handel.) Dem
L l l v i a i , - s ^ " " ' ^ bes Sclavenhaudels Cardinal
Gulden h,^f ' ' "^ " ° " holländischen Katholiken 280.000
" ^ ihm - ^"^^gung seiner Zwecke zugegaogen. Die
3raucs m? ."^"ssel zugegangene Gabe betrug 5000
l"r Nelän»r ^ ^ ^"^^" ^ zwanzig junge Leute für die
Vliliz gemeld l ^ Sclavenhandels projectierte heilige

Tod.) Ein tragischer Fall er-
l"t- im M i ^ ? " ? . ^ englischen Kriegsschiffes. Carys-
^üen einpH n, ^ " ' ^ " " . Zwei Seeleute wurden
^rafzellen ^"2ehens gegen die Manneszucht iu die
^e Stunk.^ V ̂ ' " "^ b " Corporal der Wache sollte sie
lei. Uuf °z« ^'l'chen. um zu scheu, dass alles in Ordnung
U"en todt >> " Runden fand er den einen Gesau-
^ - Die n n ^ " ""deren in besinnungslosem Zustande
Mesten 2-??" ' ' " ^"en sie sich befanden, sind im
'Hue,, unk ^ Schiffes, iu dichter Nähe der Ma-
^ " " erstick"" ^ " ' ^"deckeu gelegen. Die Matrosen

!''"t Ä i ^ " ^ No sen) hat sein neuestes Stück, be«
^ " und w- ^ " " ' ' ^ " beiden Grazer Bühnen über-
^ltens zur A «.^^'lbe, von. Autor in Scene geseht.

^ ^ A u f f ü h r u n g gelangen.

"'«den ^ . ^ l ' l ge l ^ Cho le ra . ) Wie Berliner Blätter
?berl St . !^ ^^«gel-Cholera in einer gegen neun-
^ ' l e Kllln iahleuben Gänseherde in Vetschau im

Seuch» ""^ebrochen. Es sind bereits 400 Thiere
^ ^ ,7„ '"' " l ' f l ' gefallen, aber auch der Tod der

noch lebenden Thiere, deren Fleisch ein rölhliches Aus«
sehen hat. steht zu erwarten. Der Genuss des Fleisches
ist lebensgefährlich.

— ( B r a n d e ines F o r t s . ) Pariser Blättern
wird aus N i z z a gemeldet, dass das Fort «de l'Anthion».
welches in einer Höhe von 1800 Meter Nizza, das Küsten
gebiet und einen Theil Nord-Italiens beherrscht, am
27. v. M. nachts ein Raub der Flammen geworden ist.
Die Gendarmerie hat zwölf piemontesische Arbeiter ver<
haftet, die bei dem Baue des Forts beschäftigt waren uud
die das Feuer gelegt haben sollen.

— (Tod durch einen rostigen Nagel.) Aus
Waibhofen an der Thaya wird geschrieben: Der hiesige
Spediteur Franz Ha blick, ein kräftiger Mann von
51 Jahren, hatte sich am 28. v. M. beim Ocffnen der
Stallthilr den Finger au einem rostigen Nagel geritzt
uud starb am 1. September au Vlutzersetzuug. Der Ver-
uuglückte war eine im Waldviertel weit und breit be-
kannte und ob seines redlichen, offenen Wesens beliebte
Persönlichkeit.

— ( W i l d g ä n s c i n Ca l i f o r n i en) I m Sa-
cramcutothale iu California, leide» die Weizenfelder durch
die cuormen Scharen von Wildgäusen, welche dieselben
verwüsten, so dass die Farmer gezwungen sind, die Felder
zu bewachen. Die Wildgäusc erscheinen in Flügen von
Hundcrttausl'udcu, so dass riu Flug 50 Acres (gleich
20 Hektarcu) zu bedecken vermag.

— ( K a m p f m i t Schmugg le rn . ) Am 27sten
August abcuds fand an der Bidassoa ein Gcfeckt zwischeu
spanischen ZoNwächtcn, uud Schmugglern stall. Ein schwer
bcladenes Schiff «lit geschmuggelten Waren wurde be-
schlaguahmt. mehrere Schmuggler wurdcu erschossen, an-
dere ertranken, die übrige» wurdeu in das Gefängnis vou
I run abgeführt.

— ( D e r N i l . ) Der Ni l ist bei der diesjährige»
Hochflut bedeutend unter seinen, gewöhnlichen Wasser«
stände zurückgeblieben; bei Assuan um 4 Fuß. Man be-
fürchtet infolge dessen einen bedeutenden Ernte-Ausfall in
Egypten für das uächste Frühjahr.

— ( B e g r ü n d e t e A b l e h n u n g . ) Ein Herr
findet ein langes schwarzes Haar in der Suppe. «Kellner,
bringen Sie das zurück! Ich mag uur die Blondinen!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r b a u u n g des T reb i za»Baches . )

Wie man uns aus Ratsch ach in Oberkrain berichtet,
werden die Trebiza-Wildbach-Verbauungsarbeiten eifrig
furtgesetzt. Am 30. v. M. wurden die Verbauungsarbeiten
durch Ihre Excellenzen die Herren Ackerbauminister Grasen
F a l l c n h a y n und den Präsidenten des Obersten Rech'
uungshofes Karl Grafen Hohe» w a r t besichtigt. Bei,
der Brücke, welche im Orte Ratschach über den Trebly.
Wildbach führt, war von den Insassen der Ortschaft und
den beim Baue Beschäftigten, welche von der Ankunft des
Herrn Ackerbauministers erfahren hatten, aus Tannen-
reisig und Alpeublumeu ein Bogen errichtet, an dem ein
Willlommenspruch augebracht war. An dieser Stelle
waren nun versammelt: Hosrath S a l z er, Forstmeister
M i l l i t z , Oberforstcommissär R i e d e r , ssorstassistent
H a t t l e r , der greise Pfarrer D r e m e l , der Amteleiter
der Bezirkshauptmannschaft, Graf M a r g h e r i , der
Gemeiude-Ausschuss von Ratschach, feruer die Schuljugend
uutcr Lcituug ihres Lehrers K a u a l l a r , anftrrdem die

meisten Insassen des Ortes. Um halb 10 Uhr trafen die
Excellenzen, von Tarvis kommend, ein, und wurde ihre
Ankunft durch Pöllerschüsse signalisiert. Nachdem die an-
wesenden Beamten und öffentlichen Fuuctionäre durch
Herru Hofrath Salzer den Excellenzen vorgestellt worden
waren, begrüßte Gemeinderath K i r c h m a y e r den Herrn
Ackerbauminister in kurzer Ansprache und brachte den
Dank der Insassen der Ortschaft Natschach sür die Durch-
sührung der Wildbachverbauung zum Ausdrucke; ein weiß
gekleidetes Mädchen überreichle Sr. Excellenz ein aus
Älpcnblumen gebundenes Bouquet, welches freundlichst
entgegengenommeu wurde. Hierauf wurden die Wildbach'
Verbauungsarbeiten, welche schon weit vorgeschritten find,
die Sträflingscolonie, welche beim Baue beschäftigt ist,
sowie der Theil der Ortschaft, welcher am 28. April l. I .
ein Raub der Flammen geworden war, besichtigt, worauf
die Excellenzen nach rrfolgter Vcrabfchiedung nach Tarvis
zurückfuhren.

— ( T o d e s s a l l . ) Am 31. August starb in Laibach
der k. k. Bezirlshauptmann a. D. Wilhelm D o l l h o s f
im Alter von N3 Jahren. Der Verstorbene warb in
Rudolfswcrt geboren, absolvierte die Gumuasialstudien in
seiner Gcburlsstadt. die juridische» au der Grazer Uni-
versität, und trat sodann bei der politischen Behörde in
Krain in Verwendung. Lange Jahre als Regienmgs-
secretär bei der l. l. Landesregierung in Laibach thätig,
wurde Dollhoff im Jahre 1875 zum Bezirlshauptmann
iu Gottschee ernannt, wo er sich allgemeiner Beliebtheit
erfreute und ein reges Wirken im Interesse des Bezirkes
entfaltete. Der Landgemeinden-Wahlbezirk Gottschee-Neif-
nitz cutsandte Dollhoff im Jahre 1878 als deutschen
Caudidatcu iu den krainischen Landtag, in welchem der
selbe jedoch sehr gemäßigt auftrat und sich auch der
größten Achtung seiner slovenischen Landtags-Collegen er-
freute. An dem gcsteru stattgesundenen Leicheubcgängnisse
nahm auch der Herr Landespräsident Baron W i n l l e r theil.

— (Holz industr ieschule in Laibach.) Be-
kanntlich tritt in Laibach mit Beginn des kommenden
Schuljahres eine Fachschule für Holzindustrie ins Leben.
Mit der Lcilung derselben wurde Herr Johann Subic
betraut. Nachdem derselbe sich am l. l. technologischen Ge-
werbemuseum in Wien für seinen neuen Beruf aus»
gebildet und an mehrereu Fachschulen über die Verhält-
nisse des gewerblichen Vildungswesens orientiert hat,
wurde Herr lZubic in definitiver Eigenschaft zum Lehrer,
unter EiureihuNg in die neunte Raugsclasse, ernannt und
bis auf weiteres mit der Leituug der Fachschule sür
Holzindustrie sowie jener für Kunststickerei und Spitzen»
Näherei, deren Activierung gleichsalls demnächst stattfinden
soll, betraut. Die übrigen an deu beiden Fachschulen zu
bestellenden Lehrer werden in Bälde ernannt werden. Als
Werkmeister für Tischlerei wird der Holzindustrieschule
der ehemalige Werkmeister an der Fachschule zu Hallstadt
Herr Andreas M o l n ä r zugewiesen. Als Lehrerin für
Spitzenstickerci ist Frau Maria H l a v l a , welche belaiml-
lich die Fachschule für Kunststickerei in Wien absolviert
hat, in Aussicht genommen. Neide Fachschulen werden in
dem der lrainischen Sparcasse gehörigen, ehemals Virant-
schen Hause am St. Ialobsplahe untergebracht werden,

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der Nezirksarzt in
Stein. Herr Dr. Anton V i n t e r , wurde zum ordent-
lichen Mitgliede des Landessonitätsrathes in Krain für
die restliche Fu»ctio»sdaucr dieses Fachrathes, d. i. bis
zum 1, April 1889. eruaunt.

^ . (Nachdruck verboten.)

»i°'nan Aanöe des M n l e s .
"'s df„, Englischen um, Max v. Weißenthur«.

«̂ cki ' ^ ' ^°"^UNg.
?"H an m ^ H m irdeufalls gleich jetzt schreiben und

b"l'ch i ^ c h n i c h " , " . 2 ^ ^ ^ ^ wie ge«

> < ^ ' d q e w ^ « " " ' . ^ " " "eh"' . Hanna?.°es"'°l -lrn^s. g„ad!grs Fräulein. Der Arzt sagt
L " si'hr. " " hi"hcr kommt, dass wir Sie spa-

" bnvw/n l? ^ " sich so viel alb möglich in freier
k 'Der 9 " ' '
V«»:,a.. nrzt? ^ ist sehr lange nicht hier gewesen.

V'^u^ " " H e " Sie Onkel nennen.
^>e nud < 'st za emerle,. w,e man chn

be..!s^b juua/m,-">!"'"" doch denselben..
lt. O M ä d c h e n fühlte sich ans das peinlichste

halte die Leute also glauben ge-
l « " t sie a H ^"Wesha lb war daz geschehen?

^ ' h m ' d l u ? , ^ ^ loNten. sü befiude sich in ärzt-
d e r l ^ r Taa V . ^ e r weshalb sonst?
'« > ungewöhnlich lang; sie

""""' ersM ^blls erem Grübeln und fühlte sich
i '<?le seh!7Nr°^ ^ " « die Uhr 11 Mug.
^ ' l e das lan«. " " ' "de l ans., bemerkte Hanna,

"tte^ lange, p r ä c h ^ Haar ihrer Gebieterin
'Ich hj„ ^
' A " " l wcrdp«"A.' "'tgegnete diese.

^lch^"'e l ia l^ ^ Stnu^ lrenndlichen Wunsch. - .
'li'tt s ^ l c r dem^i ^ ' ^ t e r trat die Dienenn.

"'s"» lö „. - ' " " ! ' ^ ' dass ihre junge Herrin
' " " ' " . ">. selben Z mmer schlief, leise an

das Bett derselben Hera». Mary aber öffnete die Augen
nicht

«Sie schläft fest, die Aermue!» bemerkte das
Mädchen im Flüstertöne, nud Maly. die sich nur schla>
send stellte, entnahm darauk. dass sich noch eine andere
Person im Zimmer befinden müsste. Dieselbe war Frau
Smith.

«Schläft sie? Das ist gut!» bemerkte die Haus»
hälteriu. «Ich habe mich heute wirklich zusammen»
nehmen mnssen, um fest zu bleibe»,; machte sie doch iu
mancher Hinsicht deu Eindruck, als ob sie ganz ver>
niinftig wäre.»

«Das ist es ja eben; sie scheint in vielen Dingen
ganz veruilnflig und hat »ur so einzelne fixe Ideen.
So zum Beispiel hält sie deu Herru Doctor sür den
eigenen Onkel und soll jrtzt noch steif und fest davon
überzeugt sein. dass sie ihren Vater iu seltsamer Ver>
kleidnng im Garten auf der Besitzung seines Bruders'
zu eiuer Zeit gesehen habe, in welcher jener, wie Briefe
deutlich «achweifen, sich in Deutschland aufgehalten hat.
Es ist „„glaublich, wie veruüuftig Wahusiuuige oftmals
in vielen Dingen scheinen. Ich beklage Herrn von
Roden, denn er hat das Fräulein so gern. dass einem
wirklich das Herz weh thut. mit anzusehen, wie er be-
trübt ist.»

.Es ist wirtlich bitter, dass ihm dieses nicht er«
spart bleiben kouute. Man sagt, sein Landsitz stäube
vcreiusamt nud er sei mit der Familie ins Ausland
gereist. Er selbst findet aber nirgends Rast noch Ruhe.
hat seine ändert, Kinder nntcr dcr Obhut der Erziehen,,
zurückgelassen uud weilt wieder hier in der Nähe dcr
Kraulen.»

«Ob es wohl wirklich die Liebe zu dem jungen
Grafen gewesen ist. mlche sie um den Verstand ge

bracht hat?» bemerkte Hanna. «Sie war stets so klug
nnd lebhaft vor ihrer Verlobung. Kaum aber war der
Hochzeitstag festgesetzt, so bemächtigten sich ihrer die
vrrschiedeuartGften Wahngebilde.»

«Ja, sie quält sich mit den schrecklichsten Dingen;
sie hat es sich m den Kopf gefetzt, dass es Sündr wäre.
wenn sie den Grasen heiraten wollte, uud deshalb löite
sie die Verlobung, obwohl es ihr säst das Herz brach.
Kein Wnnder, dass Herr v. Nodeu trostlos ist. Ich finde,
dass er ein höchst augenehmer. vornehmer uud svlen-
dider Herr ist.»

«Das ist er auch; erst neulich hat êr mir wieder
ein Goldstück gegeben und bat mich dabei in den rüh«
rendsten Worten, ich möge mit seinem Liebling gut sein,
wofür mir sicher der Segen des Himmels zutheil wer»
den müsse!»

Mary entqieng kein Wort von allem, was die
beiden Frane» sprachen, die nicht ahnten, welchen Stunn
der Empörung ihre Mittheiluua/u in der Seele t"s
jungen Mädchens, welches sie schlafend wähutrn, wach'
riefen.

Man hielt sie also für wahnsinnig!
Darin lag die Erklärung des Benehmeuö. welches

die Dienerinnen sich ihr gegenüber herausgenommü«
hatten. Jetzt kounte ihr Vater gegen sie planen, was er
wollte, jetzt hatte rr vollkommen freies Spiel. Wns
würde jetzt geschcheu, wem, er mit jenem Manne abci
mals zusammentraf, dem qegeuüber einen Grwallact
auszuüben sie ihn in jener entsetzlich?» Nacht vcr.
hindert halte? Was konnte nicht bereits alles geschahen
sein?

Frau Smith und Hanna ätzten chr G^präch sm!.
lssor»5ch,mq sola.».)



Laibachcr Zeitung Nr. 202. 1714 3. September M 8 ^

— (Spende f ü r das Rudo l f i num. ) Frau
Baronin Antonia Code l l i hat dem Landesmuseum Ru-
dolfinum eine schöne zweihenkelige Vase, nach dem Mu-
ster eines griechischen Kraters, außen reich vergoldet, ein
Erzeugnis der bestandenen Porzellanfabrik in Wien, ge-
spendet, ferner eine Kaffeeschale nebst Untersah mit dem
Bilde des Michaelerplatzes und des Burgtheaters, einen
Teller mit Tuschzeichnung einer Landschaft, beide Stiicke
Altwicn. Eine etwas größere Kaffeeschale mit dem Bilde
des Kaisers Ferdinand als Kronprinz nebst Untersatz
stammt aus der Fabrik Scores.

— (Peränderungen im Lehrstanbe.) Die
Supplenten am Staatsgymnasium iu Laibach Herren
Josef P i c h l e r und Dr. Oskar Gratzy wurden zu
wirtliche» Lehrern an dieser Anstalt ernannt. Ferner
wurde der Professor am Staatsgymnasium in Rudolfs-
wert Herr Anton D e r g a n z dem Staatsgymnasium in
Laibach zur Dienstleistung zugewiesen und der Professor
am Staats-Untergymnasium in Gottschee Herr Valentin
Ambrusch aus Dienstesrücksichten an das Gymnasium
zu Rudolfswert versetzt. An Stelle des Prof. Ambrufch
kommt der Professor am Gymnasium in Krumau Herr
Franz D ö r f l e r nach Gottschee.

— (Le ichenbegängn is . ) Gestern abends 5 Uhr
fand das Leichenbegängnis des l. l. Oberlandesgerichtsrathes
a. D. Dr, Ernst Edlen von L e h m a n n unter zahlreicher
Netheiligung der Bevölkerung Laibachs statt. Den Leichen-
zug eröffnete die Fahne des katholischen Vereines, welcher
die Waisenknaben des «Collegium Marianum» folgten.
Von den zahlreichen Kranzspenden wurde der prachtvolle
Kranz des k. k. Landesgerichtes Laibach mit schwarz-gelber
Schleife vorangetragen. Dem mit Kränzen reich geschmück-
ten Leichenwagen folgten nach den Anverwandten Landes-
präsident Baron W i n k l e r , Landesgerichts - Präsident
K o c e v a r , kaiserlicher Rath M u r n i k , Bürgermeister
G r a s s e l l i , Propst Dr. I arc und zahlreiche Mit-
glieder des Domcapitels und des Clerus.

— ( S u b v e n t i o n e n . ) Der lrainische Landes«
ausschuss hat der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft für die
lrainische Abtheilung der Reichs-Obstausstellung in Wien
eine Unterstützung von 500 st. und für die Landes-Obst-
ausstellung in Laibach eine Subvention von 700 fl. be-
willigt.

— (Ka ise r fes te im Lo i tscher Bezirke.)
Anlässlich des 40jährig»m Regierungs-Iubiläums Seiner
Majestät des Kaisers veranstalten die Gemeinden Z i r k n i h
und P l a n i n a , und zwar erstere am 16. September,
letztere am 4. October, Festlichleiten, deren Programm wir
demnächst nachtragen werden.

— (Hero lde des Win te rs . ) Kaum, dass die
Hundstage vorüber, haben sich schon die Vorboten eines
baldigen Herbstes und Winters eingestellt. Die ersten
Schwalbeuziige in Scharen von Taufenden dieser nied-
lichen Thiere haben bereits den Flug nach dem Süden
angetreten. Bekanntlich ist hierzulande erst das Fest Maria
Geburt am 8. September der gewohnte Termin des Auf-
bruches der Schwalbe,,. Da sie nun heuer früher die
wärmeren Gegenden aufgesucht haben, schließt man daraus
auf baldigen Eintritt kühler Witterung.

— ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g e n . ) Der Reichs»
rathsabgeordnete Herr Wilhelm P f e i f e r wird im Laufe
dieser Woche mehrere Wählerverfammlungen einberufen,
um über feine Thätigkeit im Reichsrathe Bericht zu er-
statten.

— ( Z u m « S o l o l " J u b i l ä u m . ) Für das Wclt-
turncn anlässlich des 25jährigen Jubiläums des hiesigen
Turnvereines «Sukol» hat auch Herr Johann N i l h a r
einen wertvollen Preis gespendet.

— (Die Leiche im Keller.) Wie man uns aus
N r u n n d o r f mittheilt, unterhielt die 21jährige Grund-
bcsitzelstochter Elisabeth Macck in Oberig ein Liebes-
verhältnis mit dem Sohne eines dortigen Grundbesitzers,
das nicht ohne Folgen blieb. Am 20. August genas Eli-
sabeth Macck eines Knaben, ohne die Hilfe einer Hebamme
in Anspruch genommen zu haben. Al»s Furcht vor dem
Familienvater, welcher das Mädchen wegen seines Fehl-
tritts aus de«, Hause zu jagen drohte, nahm die Groß-
mutter das Kind, wickelte es in ein Leinluch und ver-
grub es im Keller. Ueber Anzeige der Hebamme U r s i c
nahm die Gendarmerie im Keller des Besitzers Macek
eine Durchsuchung vor und fand thatsächlich die bereits
in Verwesung befindliche Kindesleiche vor. Elisabeth Macek.
welche angibt, dass das Kind todt zur Welt kam, wurde
in das Inquisitiunshaus des hiesigen Landesgerichtes ein-
geliefert.

— ( T o d t schlag.) Wie man uns aus R a -
ts ch a ch berichtet, hat dortselbst am 27. v. M . der Schuh-
macher Josef K a v a l a r feinen Schwager, den Besitzers-
sohl, Johann K e r s t e i n , der ihn an einer weiteren
Misshandlung seiner Frau verhindern wollte, mit einem
langen, spitzigen Messer einen Stich ober der linlen Hüfte
beigebracht. Kerstein ist tagsdarauf der erhaltenen Ver-
letzung erlege,, Kavalar wurde dem Bezirksgerichte Kronau
eingeliefert.

— (Postal isches.) Das l. k. Handelsministerium
hat die Errichtung einer postcombinicrten Telearaphcn-
jiakon w Lee« bewilligt.

bai i ^ / 3 ^ ) ^ V ^ " ^ " Gemeinderalh von C i l l i
hat übc. Ansuchen dri dortigen Nen.we.emc5 für das

am 30. September abzuhaltende Trabwettfahren einen
Stadtpreis von 15 Ducaten gewidmet.

Ueueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibach <> i Ztg.»

Wien, 2. September. Die Kaiserin von Russland,
der Thronfolger und Großfürstin Tenia reisten um 11 Uhr
nachts von Gmunden ab lind passierten um tt Uhr früh
Wien. Auf dem Nordbahnhofe waren mehrere Mi t -
glieder der russischen Botschaft erschienen, es fand jedoch
keinerlei Verkehr mit den hohen Reisenden statt. I n
Prerau, wo der Hofzug gegen 1l> Uhr vormittags
eintraf, erwartete das erzherzogliche Paar Karl Ludwig
denselben, begrüßte die Fürstlichkeiten herzlichst und
verblieb bis zum Abgang des Zuges im Hofsalon-
wagen.

Wien, 2. September. Der Schützenfestzug hat heute
unter Theilnahme des Bürgermeisters, einer Deputation
des Gemeiuderathes und unter dem Zildrange eines
zahlreichen Publicums programmäßig stattgefunden.
Das Rathhaus sowie die Häuser aller passierten
Straßen waren mit Fahnen geschmückt. I u der Hof<
bürg nahm der Kronprinz in Vertretung des Kaisers
die Huldigung der Schützen entgegen. Beim Festbankette
im Prater brachte der Bürgermeister unter großer
Begeisterung den ersten Toast auf Se. Majestät den
Kaiser aus.

Wicn, 2. September. Der frühere Reichsraths-
Abqeortmete und Eigenthümer der «Deutschen Zeitung»,
Dr. Reschauer, ist gestorben.

Glllundcll. 1. September. Der Kaiser ist heute nm
halb 1 Uhr mittags zum Besuche der Kaiserin von
Russland hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhöfe
vom Großfürst-Thronfolger und dem Herzog von
Cumberland, welche die österreichische Uniform trugen,
empfangen. Se. Majestät trug die russische Uniform.
Auf Schloss Cumberland empfieng die Herzogin von
Cumberland den Kaiser an der Hausflur. Die Kai-
serin uon Russland gieng Sr. Majestät dem Kaiser
an dcr Stiege entgegen. Se. Majestät besuchte hieranf
auch die Prinzessin uon Wales. Um 1 Uhr fand ein
Diner bei den Fürstlichkeiten statt. Der Kaiser reiste
um 3 Uhr nachmittags wieder von hier ab. Die Kai-
serin von Russland reist um 11 Uhr nachts von hier
wieder ab. Der Kaiser wurde von der Bevölkerung
enthusiastisch begrüßt.

Piscl, 2. September. Der Kaiser ist nm 5 Uhr
morgens in Protivin angekommen und wurde vom
Statthalter ehrfurchtsvollst empfangen. Der Bürger«
meister hielt eine Ansprache, welche der Kaiser huld-
vollst erwiderte. Se. Majestät wurde bei der Weiter-
fahrt von den Vereinen und einer zahlreichen Bevölke-
rung mit stürmischen Slava-Rufen begrüßt. I n Pisek
selbst war ein überaus festlicher, enthusiastischer Em-
pfang seitens der ungeachtet des strömenden Regens
von nah und fern herbeigeeilten, freudigst erregten Be-
völkerung, deren loyaler Gesinnung der Bürgermeister
durch eine Huldigungi-Ansprache in erhebender Weise
Ausdruck gab.

Pisck, 2. September, abends. Infolge nnaufhör.
lichen Regens und theilweiser Ueberschwemmung des
Manöverfeldes musste von der Durchführung der Ma-
növer gänzlich abgelassen werden. Es finden nnr Re.
uuen, und zwar am 8. September über die neunte, am
4. September über die neunzehnte Infanterie-Division
statt. Morgen nachmittags findet ein Concurreuz-Schei-
benschießen der ersteren statt. l

Toblach, 1. September. König Mi lan reist mor-!
gen mit dem Kronprinzen zu dreiwöchentlichem Cur.
gebrauche nach Abbazia, später nach Gleichenberq. Auf,
der Reife nach Abbazia wird der König in Adelsberg
Station machen, um die Grotte zu besichtigen.

Paris, 2. September. Der Marineminister sprach
den Seemanöuern jeden kriegerischen Charakter ab, die- ^
selben bezweckteil bloß eine vollständig geglückte Er-
probung der Bereitschaft. Frankreich wolle keinen Krieg,
würde jedoch vor einer Kriegserklärung nicht zurück'
weichen. Floqnet betonte die furchtlose Haltung der
Republik gegen die innern Feinde.

Neapel, 2. September. I n einem Theile der Pul -
verfabrik z» Scafati fand eme Explosion statt, bei
welcher zwei Personen getödtct und drei verwundet
wurden.

Sofia, 2. September. Verschiedene Ortschaften dcö
Balkans und das Kloster Rilo sowie Velova werden noch
immer von Briganten heimgesucht, da die Nähe dcr maccdo-'
liischen Grenze den Ariganten den Uebertritt erleichtert.
Gestern wurden in der Richtung von Dubnica drei
Personen gefangen.

Pcrslnrlicilc. !
D e,, A l. A », g u st. Wilhelm Dollhos, pens, l. l . Vczirl^

hauptmann, <!2 I . , Polanastrasle <!, Marasmus. ^
D e n 2. S e p t c,» b e r. Maria Naglic. Inwohner,» l!l I , ,

Emonastrajze 10, Luiigenlilberclllose.
I II! S l> ! l ,1 ! ,' -

D e n A l . A u a u st. Raimund Spindler, Diurnist, 45, I ,
Uebcreutartnug. ^ Theresia Kestel, Inwohnerin, 7? I , , Î ü,-

Volkswirtschaftliches.
Lailmch, 1. September. Auf dem hrutia.cn Markte sind

erschiene»: 4 Vagen mit Getreide uud 7 Wagen mil Holz.
Dnrchschnitts-Preise.

«llt,- ill«.,.. I'M- '""'
N. I lr̂  fl, ,lr, N l ' ^ i ^

Weizen pr. Hekwlit. 5 «5 7,2? Vutler pr. K i l l ' . . — !><> " -"
Kuril » <l 3!» 5 l!0 Eier pr. Stück . . j 2 " " '
Gerste » 3,<10 l 75i Milch ftr. Liter. . . - « " " "
Hajer » 2 «0 2 !>0 Riudsleisch ftr. Kilo - 5li " " "
Halbfruch« . 5 W Kalbfleisch » " . " " ^ ^
Heiden » 4 55 5 25, Schweinefleisch » - 5t)" ' ""
Hirse . 4^2 5 ^ Schöpsenfleisch » — 3 2 - " " "
Kukuruz » 5j65 5 53, Händel pr. Stück . —35-^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2>32 Tande» » — l 8 ^ ^
Linse» pr. Heltolit, 12 He» ;>r. M.^ t r . . ^ 5 0 ^ " ^
Erbsen , 13 Strol) » . . 2 14 ^
ssisoleu ' 11 Holz, hartes, pr. !
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter s ! 4 " ^
Schweineschmalz, - 7 0 — — — weiches, » ^ ^ ^ a " "
Speck, frisch, » - 60 Wem, roth., 100Lit. — - A ^

— geräuchert » - - 7 0 ^ — weißer, » — — >"""'

Meteorologische Beoblichlxil^ell iu ^a ib^ch^

z Z.2 P^ ft «... ^ V „ . ^.

" ?U,Mq. 7W 5 l " ^ 4 ^ ^schwach bcwöllt 42'50
1. 2 » N. 7375 1 5 8 O. schwach Regel, Mc»

9 . Ab. 735'4 15-2 O. schwach liewöllt . ^ ^
7Ü.Mss.! 732 « , 14-4 NO.schwach Regen , 9 ' ^

2 . 2 . N . 731 l) 1 7 2 windstill bewöllt ZMN
9 . A. 732 5 13-8 NW. schwach heiter ,.

Den 1. mu^eüs nach 3 Uhr Gewitter mit ^ c > ' ' ^
gegen 7 Uhr anhaltend; tagsüber bewölkt, nach 5 Uhr >'"U' ^>
Gewitter in SW, mit Regen, legerer die ganze ^ach« " " . „ ,
tend. Den 2, morgens Gewitter »lit einmaligem ^'" ' , . .M
vormittags Regen, mit geringen Unterbrechungen "" '^ ^ s
nachmittags thcilweise Aufheitcnilig, sternenhelle ^ ^ ' < , ' , . i " ,
Tagesmitlcl dcr Wärme an beiden Tage» 15 1" »>^
beziehungsweise um 1 9 " und 0 9 ° unter dem Normale. ^ ^ .

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .

Danksagung.
ssür die anlässlich des Ablebens des Hochwohl'

geborueu Herrn

Dr. Ernst Edler u. Lrhma»»'
l. l. Oberlandcsgerichtsrathcs i. R.

aus nah nnd fern uns zugekommenen Vewrise <"^
richtigster Theilnahme, soiuie insbesondere sill
schönen Kranzspende,, nud die überaus zahlreiche»
lheiligung au dem Lcichendcgäugnisse des ^ " " ^ ,

, geschiedene» beehre» sich den wärmsten Danl a,
zusprechen

die trauernden Hinterbliebenen'

L a i b a c h am 3. September 1«88.

ssllr die viele» Beweise herzlichster Thei l»«^
während der Krausheil wie bei dem L ' - ' ch "^ " A
nisse nnseres innigstgeliebten, nnvergessliche» l l l ' " '
des wohlgebornen Herrn

Wilhelm Dollhoff
l. l. NeMshauptmanues in, Nnhestande ^

für die vielen Kranzspenden sowie für die s" ^ ^ > ^
nnd überaus zahlreiche Negleitnng des the»"» ^
ewigteu zur lebten Ruhestätte fühlen wir ""° „s-
pflichtet, den innigsten nnd aufrichligstel, T>">'>
zuspreche»,

L a i b a c h am 3 Septeniber 1«N8. _. ̂ «
Wilhcl.«iuc To ll,

Kuroll'ltc posuci.^
Die heil. Secleuinesse wird Dienstag b"' ,^l>

September, nm halb « Uhr iu der St. P " "
gelesen werden. ^ ^ ^ ^ ^ ^ M

—

Fanny Kovaisch gibt in ihren, ^ . ' " ' ^ r l
in, Namen ihrer Geschwister Wi lhelmi«e »>. ,^Z
die betrübende Nachricht von den, Hinsch"^
uuvrrgessllchcu Katers, des Herru

Vr. Milüelm Hi«,»lls5 ,̂̂ ,
Sladlphhsieus und Magistratsralh a- D- " "

des ssrauz-Iosef Ordens ^ ^ ^

welcher am 3<», August d. I . um « Uhr "^"^. .s ic"
velseheu mit den heil Sterbesaeramei'!"',
seliss in, Herrn entschlafen ist. . ^ h ' ^

Die heil. Scelennlesscn werden " '
Pfarrkirche a>» 5. d. M. grlese» werden,

ssriede seiner Asche!

S t . R u P r r c h t a,u 2.
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Course an der Wiener Börse vom 1 September 1888. n^ dm. 0^^., 6°^°^
s», w e l d ««<»»,

Staats.An1then.
Lllbtllent»' b>'v0 «2',0
>»»4n <°, « . ' - - - . . « » ' - 8» ?o
>«°N« 3«/° ^ ' " ^ ' l o s e «<;<) fi. , . ,z,7ß ,8<,2s,

l»°^, ^>'»l«,o,l , ,u» .. I«» _ ,«9-5!.
- l̂ o „ l«8 5g IS»'—

'l°l°nrc,,,c. fteuersrcl » 3 - »« 20

12" "0 ,«0
' ^ / " loo sl ,2!i ?s. ,2« -

! . ° ' ^ m i s c h e "
««/^i'zilcht "9-50 — -
5« ° ^?a>n und ^!!!».' . ..' ' ^ ° ' ^ 0 l04»u
z°"°>ähr>lche " " " ' " ' ^ - '«5 7.0 - -

O c l d w a r e

6«/n l e m c s e r V a n a l . . . . lU4 80 1L5 bo
K"/„ ungalische IU4 !»0 1 « ; 70

Andere öffentl. Anlehen.
Donau.Meg. i!ose s,n/n !00 f l , . N» ! .0 l20 2t>

dlo. Anleihe i«7», ficuer^rci loe — wu 7«
Anlcptn b. Etablgcmelnbc Wien 10s. s>0 we 50
Änlchci! b, Sl.idtgtinciüde Wien

(Eilbcr und Gold) . , . . — — - ' -
Piä»!i>'»«n>,b,Stadtssem, Wien l<2 - »4» 40

Pfandbriefe
<fllr ,0» fl,)

«odcncr. allg. östcrr. <"/„ Gold . l2ü^o '2« 5',
dto, in b« „ «< ' / , " / » >ni?» n>> 2L
dto. in b« » „ <°/n . »UüN ! « ' -
dto, PlämltN'Schulbvellchr,»"/, lc<3,— lU3 50

Ocsi,Ht)pothelcnbanl lo j , 5'/,°/« , 0 1 — — —
Ocfl »ung, U anl v « l . 4>/,"/«. . l0 i 5l>'0! »0

dto. „ 4"/„ . . l00'8N >0U «0
dt«, „ 4»/,. . . I«<1'30 loo l<0

Nüss, alla, Vobcnclebit-Nctl'lngel.
i« Peft im I , >UA» Verl. 5'/,°/« — — ^ ' —

Priorität« Obligationen
« l l l ll>o sl,)

Elisabelh'Weftbahn , . «imilfion ' - - -
sscrdinands'Nordbahn in E l l b « 100 20 l00 80
tzranz-Iolcs.Bahn — - - —.—
Galizische Karl Ludwig. Nähn

<im, !»»> 300 sl. S , 4'/,"/° . ll.n — 100 s>0
Ocsterr. Nordweftdahn . . . 100-lO «0« «0
Siebenbülger —>— —-—

Gelb W.»rl
Staatsbahn >. <i»!>If!on . . , < , » — l»» 50
Slldbahn K 3°/« ,<» — —-—
., « .. 5 b»/« „ ^ ^0 ,z^ ^o
Nng'galiz. »ahn »8 ?k <ü» 25

Diverse Lose
spel Ct i i l l ) ,

Ercdillolc 100 sl. . .. . - . . , ' -
«ilary-pose «» sl, , , ^ 00 s><> - -
4"/„ Donau-Dampssch. ,<>0 <l. >l»,!ls. >»o 25>
r<!il'achclPlä»!>cn°Nnleh,»0sl. 2<s><> 25,
Oscn« vosc 4« l l fins,« ,. -
Palffy i'osc <o sl «<i— s.5'5«
Nolbe»««»,^. öft, Ocs. v >osl — — — -
Nudols.Volc ,n i l . . . . , , . , „ si,
ealü^i'ose 4l> fi ^.zz a« !
St,'Gcin',«.z,'ose 40 sl. , «? — «7'2s>
W.'lds!^,,-^!',« 20 f l . . . . " z ,_ _ . -
Wj!,dischqräh'?ose 2» f l , , . 58 ?s, s.9 KN

Vanl-Actien
(V« Sti!«»i,

Nn^loOchcs». B.,,!f 20« sl. . ,,<>>,!» ! ,««»
Banlvrr^in, wiener. ,<»o , l , . 97^0 „7 ?tt
Vd»cr..«nst.. ösi, it0Usl.S,40«/, ,s,8 5« «s,» Ls>
<lrdt,'«n»l. s. tzaubu W,,«of l , ?.,« 75 »,<«>>
Lriditbanl, «l la. Un«. 200 f l . ,»« - 30« 5»
Dcprsltcnbanl, M « . 200 sl. , ,ß< — l88 —
<t«c°mvle G , «icdn-ofi, «wf l . ^l» — »1» —
HvPüthelc»l>,.ilN,«00sl.2ü<'/„<l, «7— «»—
Viindcrb., öst, 200 f l , W, 5i?>/, V, ,.»,7 «<» «.1« 2"
Oeftelr.'Uüg. Vaul . . . . »?< - l»?s. -
Unioiil ' l inl 200 sl z,4's.n 214 lü,
PerlcbrSbanf. «l lg,. 140 fl . i5,.s,l» l52 !»U

Vcld Wair

Actisn von Transport-
Unternehmungen.

(Pl7 Et i i l l ) ,
Mbrechl.Vabn 20« sl, Silber . — — ö, -
?llsöld'ssi,ün,Äahn 200 sl. S i lb , 182 2s, lUü b„
«usfla-Tepl, Eiscul'. «no f l , ! i M , — ' - - -
Vo'hm, Norddahn 150 sl. . . . I»? ?s> ,91 75

„ Weftbahn 200 sl, . . . »20 — .184 —
Äuschtiehiad« <tisb. K00 f l . L V l . »»u >»00 —

„ (l i t, N> 20« f l , . »0» — »0« —
Donau ° Dampfschiffahrt« ° Vef.

Otfterr.Koo f l . C M . . . , < i l — 4,8 —
Drau.<lif.(«at..T!l!.,H.)zo<»fl.E. - — — —
Dur.VodtNb«cher<L.,V.200fl.S. — —
«llifabelh'Bahn 200 f l . L M . . — —

„ i!in,'«ilbwel« 20» f l . . — — — —
, S l i b . T i r l l l L . 187320«fl,S. — - - —
sterdlnands.Vlordb, ,o«n f l , L M . »473 247l!
l>sllN»Ioses.Vahn «00 f l , Silber —-— — —
ss<lnft,lchen«VarrferLis,z!00fl,S. — ' - — -
Maliz ilail-i 'udwig.V^unfl^Vt. L l , - « , 40
«raz-»öslache,(t..A,2l)0ll,ö W. —'-^ - . -
itablcnbelss <>fisc>,bahn ,0« sl, . —'— —> -
«aschaU'Oderb, «tisenb, 2<w sl. S. —-— —-
rcmbcrn^^lnoN'ih'Iassy-ViltN'

vahN'Gescllschasl «00 fl. ö, W. » 4 75 » » 2i
Vll>yd. öf>,»ung,,IricN s><»»sl.<lM. 4»7 - 4«0 —
Oestcrr Nordweftb. 20« f l . Sllb. 1KK 50 ,e« -

dto. <lit.il) 200 sl. Siloer . >u« »z ,9« ?l,
^sa>i-D»fc, Eiscnb, Is,«fl, Silb, 8» 76 3« —
NudolslBah» 2«N fl, Sildcl , >«»-»» 1»« s>0
Eiebelibüissc, «tiscnb, 200 sl . - > — . —
Staatseifrnbabn 20« sl, ö. ll>, , 2l4 — zb4'2s>

Ge'd l l l '^r,
Sllbbahn 200 f l . S l l b t l . . . , , l 2» 11, ?b
G<!d-«ordd..V«b.'V.«00fl.«M. ,^,.«5 ,<is. ?,.
I ramway-^ef . , L l r . I70f l , ö. W, 232 s.c, 232 b»,

„ w r , , neu 200 f l — — — —
Iransport-GellNschasl 100 f l , . — — — -
Unss.-aaliz, <liscnb,2N0fl. Silber 17, 25 172 2s>
Unff. Nordoftbahn l!00 sl. Silber i « , 7c, >U2 2K
U„g.Weftb,<«aab,Vra,M0fl ,S, 170— ,70 s.u

Industrie-Actien
(per Stück),

Lghbi und Kinbbera. «kisen« und
Stah l - Ind , in Wien ,00 f l , . — — — —

<ii!cnbahnw..Leihg I , 80fl.40«,> l»l> - 94,—
„Elbemühl", Papiers, u, V,«V, k>« «> L7 —
Monlan«OesellsK, öfterr.»alpint 4» ?<» 4« ,0
Prasser Eisen»Ind. - Ges, 200 sl, '/«3 b<> »«< s<!>
Salao Tar i , «isenraff, ,00 f l , . ,»7 - -
Waffens.» .0ef twW.,00f l . , x?? — »»0

Devisen.
Veutschc PlHhe «0 . - »0 20
Vondon >»3 — '»8 »k
Pari« 4»47»4»b2»

Valuten.
Ducalen b«b <l-8?
«n»ffr»nc«»Sli!cke »73 »?4
Silber — — - ' -
Deutsche Mrich«lnnlne»ten . . , L0-—»><>l»?^
Italicnifche «anlnoten l 'vo i ' i if) <«>o 4»'»U
P<!pi«r»«l,bel per ktlick , . j l »li ^ > «2-,


